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Von Stephan Hübner

Königsfeld-Burgberg. Musik
und Theater gab es beim mu-
sischen Tag der Grundschule.

Den Anfang machten der
von Friedgard Veller aufge-
baute Schulchor und die von
Jugendmusikschullehrer Diet-
rich Jeske betreute Lehrer-
band, in der Friedgard Veller,
Manfred Wetzel, Schulleiter
Bernhard Ebner und Christi-
ne Dannert spielen.

Danach führten Schüler
unter der Leitung von Nelson
Dimitriu das Stück »Traum-
fresser« von Michael Ende
auf. Die bunten Kostüme fan-
den viel Anklang, und die
Spielfreude der Kinder begeis-
terte die Eltern. Den Ab-
schluss bildete die von Jens
Willi betreute Trommlergrup-
pe, die auf verschiedenen Per-
kussions-Instrumenten Musik-
stücke darbot.

Der Erlös der musischen Ta-
ge ging an den Förderverein
der Grundschule, der für die
Verköstigung sorgte. Laut Eb-

ner könnte die Schule viele
Dinge gar nicht mehr ohne
den Verein stemmen.

Bernhard Ebner verabschie-
dete Nelson Dimitriu, der
künftig noch bei kleineren
Produktionen dabei sein wird,
größere Stücke aber an Johan-

na Celano von Theater im
Deutschen Haus abgibt. Ute
Lohmüller-Kieninger, die Vor-
sitzende des Fördervereins
der Grundschule, lobte die
vielen Helfer und die weit
über das Schulische hinausge-
hende Arbeit der Lehrer.

Bunte Kostüme und Perkussion
Musischer Tag der Grundschule / Schüler führen »Traumfresser« auf

Von Stephan Hübner

Königsfeld. Über örtliche
Schulentwicklung sprachen
die CDU-Landtagsabgeord-
neten Karl Rombach und
Georg Wacker (bildungs-
politischer Sprecher der
CDU-Landstagsfraktion) mit
Bürgermeister Fritz Link so-
wie Rainer Wittmann, dem
geschäftsführenden Leiter
der Zinzendorfschulen und
Stefan Giesel, Abteilungslei-
ter der dortigen Real- und
Werkrealschule.

Laut Bürgermeister Fritz geht
es mit Einführung der Ge-
meinschaftsschule um die Fra-
ge, wie sich klassische Schul-
standorte auf künftige He-
rausforderungen einstellen
und alle weiterführenden Ab-
schlüsse bieten können.

Karl Rombach lobte die bei-
spielhafte Bildungsarbeit im
Ort. Er wolle nicht das Rad
neu erfinden, sondern Gege-
benes, Erfolgreiches so gut
wie möglich in die Politik ein-
speisen.

Georg Wacker sprach von
einem sehr spannenden Ter-
min. Das Königsfelder Modell
sei ein ganz besonderer Stand-
ortvorteil im ländlichen
Raum. »Kein Abschluss ohne
Anschluss. Das leben Sie.«
Die grünrote Landesregie-
rung habe das Recht zu eige-
nen Akzenten bei Schulpoli-
tik. Derzeit gingen aber nahe-
zu 95 Prozent der Schüler
nicht auf Gemeinschaftsschu-
len. Deshalb müsse man die
Gleichbehandlung aller Schul-
arten einfordern.

Die Gemeinschaftsschule
werde derzeit eindeutig privi-
legiert. Die Lehrerausstattung
sei außerordentlich üppig im

Vergleich zu Realschulen. Auch
bekomme der Schulträger für
eine Realschule weniger als
die Hälfte an Zuschüssen.

Die mittlere Reife sei der ge-
wünschte Basisabschluss, den
aber nicht jeder auf Anhieb
erzielen könne. Es gebe Schü-
ler, die nur mit Hauptschul-
empfehlung die Realschule
besuchen. Auch diese müss-
ten optimal gefördert werden.
Die Zinzendorfschulen ma-
chen dies als Modell vor. Er
kenne keinen Standort in Ba-
den-Württemberg, der sich so
mit dem Thema auseinander-
setze und zusätzliche pädago-
gische Angebote biete. Wa-
cker kritisierte, dass der Kul-
tusminister zwar den Haupt-
schulabschluss an Realschulen
in den Raum stelle, nicht aber
zusätzliche Unterstützung.

Laut Fritz Link beginnt
2014/15 das neue Modell, bei

dem Schüler den Hauptschul-
abschluss unter dem Dach der
Realschule mit besonderen
Förderelementen erreichen
können. Eine besondere Kom-
ponente sei die Durchlässig-
keit, also die Möglichkeit, zu
mittleren Bildungsabschlüs-
sen zu wechseln.

Derzeit Kosten
an Eltern weitergeben

Nach Georg Wackers Mei-
nung nehmen Durchlässigkeit
und Perspektive des mittleren
Bildungsabschlusses ein
stückweit das Stigma der
Hauptschule. Laut Stefan Gie-
sel schätzen die Eltern in Kö-
nigsfeld besonders, dass die
Schüler die Lehrer behalten.

»Es gibt derzeit kaum ein
Thema, an dem wir mehr
dran sind als an der Frage der

Stabilisierung der Real- und
der Werkrealschule«, so Rai-
ner Wittmann. »Für die Schu-
le wäre es von ganz großer Be-
deutung, wenn eine Verände-
rung der Kultusverwaltung
nach der nächsten Wahl die
Realschule insgesamt stärken
könnte.« Derzeit müsse man
die Kosten an Eltern weiterge-
ben. Fritz Link wies darauf hin,
dass die Kommune jedem
ortsansässigen Schüler Schul-
geld bis auf die Kosten einer
sonst nötigen Monatsfahrkar-
te erstattet. Auch nannte er es
wünschenswert, wenn die Real-
schule das Recht bekäme, Prü-
fungen für den Hauptschulab-
schluss vorzunehmen. Die jet-
zigen Werkrealschüler machen
zwar eine qualifizierte Prü-
fung. Ab nächstem Jahr be-
kommen Schüler ihren Haupt-
schulabschluss aber per Verset-
zung in Klasse zehn, so Rainer

Wittmann. Falls jemand den
Weg so nicht erfolgreich gehe,
gebe es wie bisher klassische
Systeme wie Berufsvorberei-
tungs- oder Einstiegsjahr.

»Die Werkrealschule ist
noch nicht tot«, so Stefan Gie-
sel trotz geringer Schülerzah-
len. »Es gibt Interesse.« Es
werde immer eine gewisse
Anzahl von Schülern geben,
die man nie zu einem mittle-
ren Bildungsabschluss, aber
zu einem qualifizierten
Hauptschulabschluss bringen
könne, so Fritz Link. Insbe-
sondere diesen Kindern wolle
man die Möglichkeit geben,
einen erfolgreichen Werkreal-
schulabschluss zu absolvieren,
betonte Stefan Giesel. »Des-
wegen versuchen wir ständig,
Schulentwicklung hinzukrie-
gen so wie es eben machbar
ist und auch noch im Rahmen
der Finanzen darstellbar ist.«

Ganz besonderer Standortvorteil
Gleichbehandlung aller Schularten einfordern / Schüler optimal fördern / CDU-Landtagsabgeordnete zu Besuch

Über die Zukunft des Bildungsstandorts Königsfeld diskutieren im Rathaus die CDU-Landtagsabgeordneten Georg Wacke und , Karl Rom-
bach mit Fritz Link, Rainer Wittmann und Stefan Giesel. Foto: Hübner

Bunt kostümiert führen Schüler das Stück »Traumfresser« auf.

Schulchor und
Lehrerband er-
öffnen die mu-
sischen Tage
der Grundschu-
le in Burgberg.
Fotos: Hübner

Von Siegfried Kouba

Königsfeld. Er ist seit über 20
Jahren ein gern gesehener
Gast in der Region: der Orga-
nist Michail Tschitscherin aus
dem ukrainischen Sumy. Am
Samstag gastierte der Künstler
im Kirchensaal in Königsfeld.
Er erwies sich wieder einmal
als erfahrener Virtuose, der
mit einem erlesenen Pro-
gramm aufwartete.

Namen wie Bach, Bruhns
oder Guilmant sprachen für
sich. Mit dem Angloamerika-
ner Edwin Henry Lemare
stellte der Interpret einen we-
niger bekannten Komponis-
ten vor, der ein riesiges Oeuv-
re hinterließ. Das Des-Dur-
Andantino bot opernhafte
Stimmung mit bombastischer
Einleitung und folgender Arie
in leichter, unbeschwerter
Nonchalance bei zurückhal-
tendem Tremolo, um ver-
träumt zu verklingen.

Bach im Wechsel von
Piano und Forte

Mystische Stimmung wurde
teils liedhaft mit Josef Rhein-
bergers Passacaglia in e-Moll
erzeugt. Das Variationsstück
wurde eingeleitet durch dunk-
le Bass-Schritte. Romantisches
Schwelgen gab es mit warmen
Holzregistern, teils Streicher-
klang, silbrigen Klangkaska-
den und gewisser Dramatik,
um in einer langen Schlussfer-
mate zu enden.

Daneben gab es große Wer-
ke, so Bachs Präludium und
Fuge in h-Moll. Schon der Be-
ginn des BWV 544 beein-
druckte; der hell-silbrige
Klang, das Laufwerk, der Zier-

reichtum, der Wechsel von
Piano- und Fortepassagen
sprachen sofort an. Die klar
dargestellte Kontrapunktik
der Fuge mit wechselnden
Rhythmen und Themen ließ
keinerlei Wünsche offen.

Danach waren Präludium
und Fuge in e-Moll des legen-
dären Nicolaus Bruhns als
Vertreter der norddeutschen
Schule zu hören. »Magisches
Theater« wurde geboten, ein
berühmtes Werk des Husu-
mer Meisters. Das Präludium
bot reiches Zierwerk, da-
runter transparente Triller,
einen mächtigen Orgelpunkt
und organo pleno – opulent
die Fuge mit Chromatik, häm-
mernden Akkorden, breit da-
hin fließenden Teilen, Signal-
rufen, tänzerischen Passagen,
perlendem Intermezzo und
glanzvoll-majestätischem
Schluss.

Er machte die Orgel zu
einem populären Instrument:
Alexandre Guilmant. Grandio-
se französische Orgelmusik
erklang aus seinem Fundus
mit der d-Moll-Sonate (Nr. 1).
Tschitscherin leuchtete alle
Facetten des rund dreißig Mi-
nuten dauernden Werkes aus.

Dem stark rhythmisierten
Entrée folgte ein Allegro mit
starker Pedalwirkung, wobei
ein energiegeladener Organist
zu erleben war. Der Mittelsatz
bot feierlich-pastoralen Ge-
sang und unbeschwerte Ver-
spieltheit. Mitreißend gestal-
tete er den groß angelegten
Finalsatz, bei dem Tschitsche-
rin seine vitale Technik ein-
setzte.

Die Dubois-Zugabe schließ-
lich geleitete die Zuhörer mit
beseelter Stimmung in einen
angenehmen Frühlingsabend.

Erlesenes Programm
imKirchensaal
Michail Tschitscherin beweist Virtuosität

uDer Hundesportverein trai-
niert dienstags um 17 Uhr auf
dem Hundesportplatz.
uDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von
9.30 bis 12.30 Uhr und von 15
bis 18 Uhr geöffnet.
uZur geführten Radwande-
rung im Heilklima wird heute,
Dienstag, eingeladen. Die
Dauer beträgt etwa zwei Stun-
den. Treffpunkt ist um 14.30
Uhr am Haus des Gastes. Ein
Fahrradverleih ist möglich.
uDie Gemeinde-Bibliothek
öffnet von 15.30 bis 17 Uhr.
uDie Rheuma-Liga bietet ab
17.30 und ab 18.15 Uhr
Warmwassergymnastik in der
Albert-Schweitzer-Klinik an.
Informationen unter Telefon
07725/35 18.
uDie Wasserversorgung
»aquavilla« ist bei Störfällen
unter Telefon 07722/86 10 zu
erreichen.
uDer Literaturkreis kommt
am Donnerstag, 5. Juni, um
15 Uhr im Sitzungszimmer/
Kirchensaal zusammen. The-
ma ist »Die traurigen Gera-
nien«von Wolfgang Borchert.
uZu einem Gitarrenkonzert
mit Friedrich & Wiesenhütter
wird am Donnerstag, 5. Juni,
ab 20 Uhr im Haus des Gastes
eingeladen.
uEin Abend mit Meditation
und Entspannung – »In Leich-
tigkeit leben« – der Praxis und
Schule für Natürliches Heilen
findet am Donnerstag, 5. Juni,
von 20 bis 21.30 Uhr im Cura-
vital statt. Anmeldung und
Infos bei Marianne Hauser,
07725/919945 oder E-Mail
info@marianne.hauser.de.
uEine geführte Wanderung
nach Buchenberg mit Kaffee-
pause im Gasthaus Krone
wird am Freitag, 6. Juni, mit
Irmgard Sonnenburg vom
Schwarzwaldverein angebo-
ten. Treffpunkt ist um 13.30
Uhr bei der Tourist-Info.

BUCHENBERG

uDer Ortschaftsrat kommt
am Dienstag, 17. Juni, um
19.30 Uhr zu einer öffentli-
chen Sitzung im Rathaus zu-
sammen. In erster Linie geht
es um die Mittelanforderun-
gen an den Haushaltsplan
2015.

WEILER

uDer Ortschaftsrat trifft sich
am heutigen Dienstag, 3. Juni,
um 19.30 Uhr im Gemeinde-
saal der Kirchengemeinde zur
öffentlichen Sitzung.

KÖNIGSFELD

St. Georgen. Den Vortrag
»Ketzer oder Märtyrer – Der
Reformator Jan Hus und seine
Zeit» präsentiert die evangeli-
sche Erwachsenenbildung St.
Georgen zum Beginn des
Konstanzer Konzils vor 600
Jahren am Donnerstag, 5. Ju-
ni, ab 19.30 Uhr im Ökumeni-
schen Zentrum in St. Georgen
Referent ist Pfarrer Christoph
Huss aus Königsfeld.

Als größtes Weltereignis
des Mittelalters kann das Kon-
zil bezeichnet werden, das vor
600 Jahren von 1414 bis 1418
in Konstanz war. Im Verlauf
dieses Konzils wurde der böh-
mische Reformator Jan Hus
zum Tode verurteilt und auf
dem Scheiterhaufen ver-
brannt. Zum 600. Jahrestag
des Konzils zeigen die große
Landesausstellung »Das Kons-
tanzer Konzil« und die »Jan
Hus-Ausstellung« im Hus-Mu-
seum in Konstanz Exponate
aus dieser Zeit.

Auch die Erwachsenenbil-
dung erinnert an das Jubilä-
um. Der Vortrag zeigt religiö-
se und weltliche Konflikte des
damaligen Europa auf und
geht den Fragen nach, was das
damals für eine Zeit war, wie
das Leben des Jan Hus war
und welches Denken dahinter
stand. Es endet mit Gedan-
ken, was Jan Hus heute zu sa-
gen haben könnte.

Vortrag widmet
sich Jan Hus
und seiner Zeit

Schwarzwälder Bote, 3. Juni 2014


